
 

 
 

Erstellt durch das Radicalisation Awareness Network  
(RAN) 

 

 

ec.europa.eu/ran 

twitter | facebook | linkedin | youtube 

13.01.2022 

ABSCHLUSSBERICHT 
RAN C&N – Verschwörungsnarrative 

16.–17. November 2021, digitales Treffen  

Verschwörungsnarrative: Aktueller Stand 

und Ausblick auf die Zukunft für die 

P/CVE-Arbeit in der EU 

Wichtige Ergebnisse 

Nach zwei Jahren Pandemie ist klar, dass die Verbreitung von Fehl- und Desinformationen sowie 

Verschwörungsnarrativen ein großes Problem ist – größer als je zuvor. Dieses Treffen diente dazu, sich einen 

Überblick über den aktuellen Stand und die zukünftige Entwicklung von Verschwörungsnarrativen in der EU zu 

verschaffen. 

Im Rahmen des Treffens der Arbeitsgruppe RAN Communication & Narratives zum Thema Verschwörungsnarrative 

diskutierten PraktikerInnen und Forschende aus 25 EU-Mitgliedstaaten sowie aus den USA über den aktuellen Stand 

der Verschwörungsnarrative in der EU. Außerdem befassten sie sich mit einem Ausblick auf die Zukunft für die 

P/CVE-Arbeit angesichts dieser Narrative. 

Die zentralen Ergebnisse des Treffens werden im Folgenden präsentiert. 

1. In einem Gespräch mit einer Person, die an Verschwörungsnarrative glaubt, ist es wichtig, ihre Gefühle 
anzuerkennen, ohne das Gesagte zu bestätigen. Dies kann dabei helfen, die zugrunde liegenden Probleme 
zu verstehen, die eine Person anfällig für Verschwörungsnarrative machen. 

2. Verschwörungsnarrative sind flexibel und anpassungsfähig und werden häufig durch den lokalen 
Kontext beeinflusst. Verschwörungsnarrative im Zusammenhang mit COVID-19 hängen häufig von der 
Situation und den Ereignissen vor Ort oder auch (lokalen) historischen Entwicklungen ab. Auch die Sprache 

spielt bei regional unterschiedlichen Verschwörungsnarrativen eine wichtige Rolle. Die russischsprachige 
Bevölkerung in Osteuropa und dem Baltikum wird beispielsweise stärker von russischen Desinformationen 
und Verschwörungsnarrativen beeinflusst.  

3. Verschwörungsnarrative sollten als Teil der allgemeineren Radikalisierungsentwicklung betrachtet 

werden, nicht als eigenständiges Problem. Fast allen extremistischen Narrativen liegen 
Verschwörungsnarrative zugrunde. Ein die ganze Gesellschaft betreffender Ansatz ist außerdem nötig, 

um die komplexe Dynamik der Verbreitung von Verschwörungsnarrativen anzugehen. Nicht nur 
PraktikerInnen, sondern auch die Medien, Social-Media-Plattformen, Behörden und die allgemeine 
Öffentlichkeit haben die Aufgabe, Themen wie Medienkompetenz, kritisches Denken, klare Kommunikation 

https://ec.europa.eu/ran
https://twitter.com/RANEurope
https://www.facebook.com/RadicalisationAwarenessNetwork
https://www.linkedin.com/company/radicalisation-awareness-network---ran
https://www.youtube.com/channel/UCD6U5qdKiA3ObOKGEVwTQKw
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und das Moderieren von Inhalten zu fördern, um die Verbreitung von Verschwörungsnarrativen besser zu 
verhindern. 

In diesem Beitrag werden die Diskussionspunkte während des zweitägigen Treffens näher erläutert und die 

wichtigsten Empfehlungen dargestellt. Am Ende finden sich mögliche Folgemaßnahmen im Rahmen zukünftiger 

RAN-Aktivitäten. 

 

Zentrale Punkte der Diskussion 

Am ersten Tag des Treffens ging es darum, sich einen Überblick über den aktuellen Stand der 

Verschwörungsnarrative in der EU zu verschaffen. Vorab waren die TeilnehmerInnen gebeten worden, die folgende 

Frage zu beantworten: „Wie ist der aktuelle Stand bezüglich Verschwörungsnarrativen in Ihrem Land?“  

Sie wurde von mindestens einer Vertreterin bzw. einem Vertreter der 25 teilnehmenden EU-Mitgliedstaaten sowie 

von TeilnehmerInnen aus den USA beantwortet. So ergab sich ein breites Bild der Verschwörungsnarrative in Europa 

(1). Anschließend gab es eine Podiumsdiskussion zum Thema. Die wichtigsten Erkenntnisse werden im Folgenden 

präsentiert. 

• Eines der drängendsten Probleme in fast allen EU-Mitgliedstaaten ist der Umgang mit Fehl- und 
Desinformationen sowie Verschwörungsnarrativen rund um die COVID-19-Pandemie. Narrative über 

die Herkunft, Verbreitung und Ursache des Virus scheint es in den meisten EU-Ländern zu geben. In letzter 
Zeit haben sich außerdem Narrative über die Impfstoffe schnell verbreitet. 

o Die aktuelle pandemische Lage (Stand: November 2021) in der EU lässt die Gefahr einer 
Polarisierung (und einer möglichen Radikalisierung) steigen. Die Impfquoten in den EU-

Mitgliedstaaten sind sehr unterschiedlich. Darüber hinaus steigt die Anzahl der COVID-19-Fälle trotz 
der zumeist erfolgreichen Impfkampagnen wieder. Einerseits gibt es Menschen, die 
Verschwörungsnarrativen im Zusammenhang mit COVID-19 Glauben schenken und sich deswegen 
nicht impfen lassen möchten. Andererseits unterliegt die allgemeine Öffentlichkeit trotz der 
Impfkampagnen wieder strengeren Maßnahmen. Dies kann aufgrund eines geringeren 
Verständnisses für Menschen, die Verschwörungsnarrativen glauben, zu einer stärkeren 
Polarisierung führen. 

o Die Verbreitung von Desinformationen von außerhalb der EU zeigt sich an 

Verschwörungsnarrativen im Zusammenhang mit COVID-19. Die Teilnehmenden berichteten 
beispielsweise von der Verbreitung russischer Verschwörungsnarrative zur Diskreditierung 
westlicher Impfstoffe und zur Förderung des russischen Impfstoffs Sputnik. 

• Die sozialen Medien spielen bei der Verbreitung von Verschwörungsnarrativen eine wichtige Rolle.  

o Eine Untersuchung aus Deutschland zeigt, dass Menschen, die an Verschwörungen glauben, 
Telegram nutzen, um andere mithilfe von anti-elitären Narrativen und Narrativen im 

Zusammenhang mit COVID-19 zu mobilisieren. (2)  

o Auch andere Social-Media-Plattformen haben Einfluss auf den Glauben an und die Verbreitung von 
Verschwörungsnarrativen. Eine aktuelle Vergleichsstudie zu verschiedenen Plattformen in 17 EU-
Mitgliedstaaten hat ergeben, dass Facebook und YouTube sowie Messenger-Dienste wie Facebook 

 
1 Dies ist keine repräsentative Darstellung der Verschwörungsnarrative in Europa. Die Daten basieren nur auf den Antworten und 
Informationen der TeilnehmerInnen aus den verschiedenen EU-Mitgliedstaaten. 
2 Die Studie wurde während der Podiumsdiskussion am ersten Tag des Treffens präsentiert und ist unter „Weiterführende Literatur“ 
zu finden. 
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Messenger und WhatsApp ein Nährboden für den Verschwörungsglauben sind. Nur Twitter scheint 
einen negativen Effekt auf die Verbreitung von Verschwörungsnarrativen zu haben. (3) 

o Durch die Meme-Kultur und Trolling können Situationen entstehen, in denen Botschaften, die lustig 
gemeint waren, von einem Teil der Zielgruppe ernst genommen werden, was unbeabsichtigterweise 

zur weiteren Verbreitung von Verschwörungsnarrativen führt. (4) Hier trifft „Poes Gesetz“ zu, nach 
dem „ohne [...] Indikatoren für Humor oder Ironie der Autor einer Parodie trotz aller darin 
enthaltenen Überspitzungen nicht verhindern kann, dass seine Aussage als wortwörtlich und ernst 
gemeint missverstanden wird“. (5) 

• Verschwörungsnarrative sind flexibel und anpassungsfähig – je nach lokalem oder regionalem 
Kontext. 

o Sprache ist ebenfalls ein wichtiger Faktor. Viele Verschwörungsnarrative stammen aus 

englischsprachigen Ländern. Sie werden in andere EU-Sprachen übersetzt, aber eine qualitativ 
schlechte Übersetzung kann die Art und Verbreitung eines Verschwörungsnarrativs weiter 
beeinflussen.  

o Die russischsprachige Bevölkerung in den osteuropäischen und baltischen EU-Mitgliedstaaten ist 
dagegen eher anfällig für auf Russisch verbreitete Desinformationen und Verschwörungsnarrative. 
In Estland ist die Impfquote in Provinzen nahe der Grenze zu Russland (mit einem höheren 
Prozentsatz russischsprachiger EinwohnerInnen) niedriger als im Rest des Landes. Ein Grund 

könnten russische Desinformationen über westliche Impfstoffe sein, die darauf abzielen, den 
russischen Impfstoff Sputnik zu bewerben. Dies führt zu einer niedrigeren Impfquote in der 
russischsprachigen Bevölkerung, da Sputnik in der EU nicht zugelassen ist. 

o Historische Hintergründe und Entwicklungen können Verschwörungsnarrative ebenfalls je nach 
lokalem oder regionalem Kontext prägen. Dabei werden Verschwörungsnarrative in Bezug auf 
aktuelle Themen wie die Pandemie mit historischen verknüpft. So lässt sich eine „neue Bedrohung“ 

mit einem „alten Feind“ verbinden. In Griechenland verbreitet sich beispielsweise das 
Verschwörungsnarrativ, Deutschland stecke hinter dem Virus (der „neuen Bedrohung“), weil die 
Deutschen (der „alte Feind“ aus der griechischen Finanzkrise) nicht die Renten der Griechen 
bezahlen wollen. 

• Es gibt auch klare Verbindungen zwischen Verschwörungsnarrativen und der Politik. Einerseits scheinen 
rechte PolitikerInnen Verschwörungsnarrative aufzugreifen und zu fördern, um daraus Vorteile zu ziehen 
und möglicherweise ihre Beliebtheit zu steigern (mehr Stimmen und AnhängerInnen). Andererseits gab es 

Fälle, in denen Regierungen weiterhin großes Vertrauen genossen, obwohl sie im Lauf der COVID-19-
Pandemie drastische Maßnahmen ergreifen mussten. TeilnehmerInnen aus Finnland berichteten, dass dies 
in ihrem Land so war. Sie erzählten, die COVID-19-Maßnahmen seien im Parlament alle einstimmig und 

transparent beschlossen worden – ganz ohne hitzige Diskussionen und Unruhen.  

• Auch die Mainstream-Medien berichteten seit Beginn der Pandemie vermehrt über Verschwörungsnarrative. 
Dies könnte unbeabsichtigterweise zu einer weiteren Ausbreitung der Narrative führen. Auf diese Weise 
werden Verschwörungsnarrative aktiv etabliert, was ExtremistInnen in die Hände spielt, da diese Narrative 

einen Nährboden bilden, um Menschen von extremistischen Ansichten zu überzeugen. Wie mit der 
Etablierung von Verschwörungsnarrativen im Mainstream am besten umgegangen werden sollte, ist eine 
der Herausforderungen der nahen Zukunft.  

• Während der Podiumsdiskussion kam auch die Sichtweise von Terrorismusüberlebenden zur Sprache, 
um die Auswirkungen von Verschwörungsnarrativen auf Überlebende zu erklären. Es wurde berichtet, dass 
nach dem Anschlag auf den Boston-Marathon im Jahr 2014 in den sozialen Medien mehrere 

Verschwörungsnarrative, die den Anschlag leugneten, verbreitet wurden. Unter anderem wurde 

 
3 Theocharis, Y. et al. (2021) „Does the platform matter? Social media and COVID-19 conspiracy theory beliefs in 17 countries“, 
New Media & Society. Link: https://journals.sagepub.com/doi/full/10.1177/14614448211045666.  
4 Ein Beispiel ist die Verbreitung des Verschwörungsnarrativs, dass es Finnland als Land gar nicht gibt. Was als Witz begann, 
verbreitete sich rasch im Netz. Der ursprüngliche „Autor“ dieses „Verschwörungsnarrativs“ sagte, er denke, dass die meisten 
Menschen dies als Witz betrachteten, aber dass es auch Personen gäbe, die wirklich daran glaubten. Siehe: 
https://www.vice.com/en/article/xyd48w/this-dude-accidentally-convinced-the-internet-that-finland-doesnt-exist.  
5 Siehe: https://de.wikipedia.org/wiki/Poes_Gesetz.  

https://journals.sagepub.com/doi/full/10.1177/14614448211045666
https://www.vice.com/en/article/xyd48w/this-dude-accidentally-convinced-the-internet-that-finland-doesnt-exist
https://de.wikipedia.org/wiki/Poes_Gesetz
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behauptet, die Überlebenden des Bombenattentats seien SchauspielerInnen, die an der Inszenierung der 
Ereignisse beteiligt waren. Aus dieser Präsentation entstand die interessante Idee, mit ehemaligen 
AnhängerInnen von Verschwörungsnarrativen zusammenzuarbeiten, um Präventionsmaßnahmen 
zu entwickeln, mit denen sich zukünftige Narrative verhindern oder bekämpfen lassen.  

• Während der Podiumsdiskussion wurde auch über die Gründe für die Verbreitung von oder den Glauben 
an Verschwörungsnarrative gesprochen. Dabei wurden zwei verschiedene Sichtweisen erwähnt. Die 
erste ist, dass der Grund für die Verbreitung dieser Narrative hauptsächlich der finanzielle oder politische 
Gewinn daraus ist. Die zweite befasst sich damit, warum Menschen Verschwörungsnarrativen Glauben 
schenken. Möglicherweise suchen sie in einer (vereinfachten) Erklärung einer komplexen Situation in 
schwierigen Zeiten (wie der COVID-19-Krise, die als Katalysator fungiert) nach Sinnhaftigkeit.  

o Die Tatsache, dass sich einige Verschwörungsnarrative als wahr herausstellten (z. B. der Watergate-

Skandal in den USA in den 1970er-Jahren) und damit „echte“ Verschwörungen waren, erleichtert es 
den Menschen, alle Verschwörungsnarrative zu glauben.  

• Während des Treffens wurden folgende interessante Erkenntnisse aus verschiedenen EU-Regionen 
geteilt: 

o TeilnehmerInnen aus Nordeuropa (Skandinavien und Baltikum) fühlen sich von Russland unter 
Druck gesetzt, das versucht, die dortige russischsprachige Bevölkerung anzusprechen. 
Sprachbarrieren können zusammen mit Desinformationen dazu führen, dass 

Verschwörungsnarrativen rund um COVID-19-Impfstoffe geglaubt wird. Dies kann sich negativ auf 
die Impfquote in sozioökonomisch schwächeren Gegenden z. B. in Dänemark und Schweden 
auswirken. 

o TeilnehmerInnen aus Osteuropa haben beobachtet, dass politische AkteurInnen 
Verschwörungsnarrative zu ihrem persönlichen Vorteil nutzen. Sie verknüpfen beispielsweise die 
Flüchtlingssituation mit lokalen/nationalen Verschwörungsnarrativen. 

o Eine interessante Beobachtung aus mehreren südeuropäischen Ländern ist, dass kirchliche 
Institutionen an der Verbreitung von Verschwörungsnarrativen beteiligt zu sein scheinen. 

o Die TeilnehmerInnen aus Westeuropa berichteten von der Verstrickung in englischsprachige 
Verschwörungsnarrative aus den USA. Auch die (unbeabsichtigte) Verbreitung von 
Verschwörungsnarrativen durch die Mainstream-Medien lässt sich in Westeuropa beobachten. 
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Empfehlungen 

Im Rahmen der Kleingruppenarbeit an Tag 2 des Treffens sprachen die TeilnehmerInnen darüber, wie verschiedene 

Zielgruppen mit Verschwörungsnarrativen umgehen. Dies führte zu den folgenden Empfehlungen. 

Umgang mit Menschen, die Verschwörungsnarrativen glauben 

Ein wichtiger Aspekt für den Umgang mit Verschwörungsnarrativen ist der Umgang mit Menschen, die diese glauben. 

Die folgenden Erkenntnisse wurden während des Treffens geteilt: 

• Zugrunde liegende Frustrationen aufdecken: Achten Sie in Gesprächen mit einer Person, die 

Verschwörungsnarrative glaubt, darauf, ihre Emotionen und Gefühle anzuerkennen, ohne das Gesagte zu 
bestätigen. Versuchen Sie, die Gründe für die Gefühle herauszuarbeiten, anstatt gegen den Glauben an ein 
bestimmtes Verschwörungsnarrativ zu argumentieren. 

• Die Beratung der betroffenen Person, aber auch ihres direkten Umfelds, ist wichtig. Beispielsweise 
Familienmitglieder dazu zu beraten, wie sie mit einer Anhängerin bzw. einem Anhänger von 
Verschwörungsnarrativen umgehen können, macht es letztendlich auch einfacher, dieser Person zu helfen. 

Aufbau von Resilienz gegen Verschwörungsnarrative 

Für den Aufbau von Resilienz gegen Verschwörungsnarrative ist es besonders wichtig, PraktikerInnen und der 

allgemeinen Öffentlichkeit Medienkompetenz sowie die Fähigkeit zu kritischem Denken zu vermitteln. Als Ergänzung 

dieser generellen Notwendigkeit, die bereits bekannt war, können die folgenden Empfehlungen gegeben werden: 

• Überlegen Sie sich, wie Sie bestimmte Zielgruppen ansprechen. Die Förderung von Medienkompetenz 
und kritischem Denken sollte nicht nur bei jungen Menschen erfolgen, sondern auch bei gefährdeten 
Erwachsenen. Überlegen Sie sich beispielsweise, wie Sie Eltern, die für Verschwörungsnarrative anfällig 
sind, über deren Kinder erreichen können. Die häufig digital versierteren Jugendlichen können hier 
glaubwürdige BotschafterInnen sein. 

• Denken Sie an die mögliche Rolle einflussreicher AkteurInnen wie religiöser FührerInnen in 

Gemeinschaften. Diese einflussreichen Personen können als glaubwürdige BotschafterInnen fungieren. 

o Das Bewusstsein einflussreicher AkteurInnen für das Thema (z. B. durch Schulungen in 

Medienkompetenz und kritischem Denken) kann die Resilienz der Gemeinschaft stärken. 

o Darüber hinaus kann das Vertrauen der Gemeinschaft in diese einflussreichen AkteurInnen 
verhindern, dass Verschwörungsnarrative überhaupt Fuß fassen.  

• Bieten Sie Schulungen und andere Initiativen zu Medienkompetenz und kritischem Denken in 

verschiedenen europäischen Sprachen an, um einen größeren Teil der Bevölkerung zu erreichen. Das 
Spiel „Bad News“ zur Sensibilisierung für Fake News bzw. Förderung der Medienkompetenz wurde 
beispielsweise für die baltischen Staaten und Polen übersetzt. Es ist auch auf Russisch verfügbar.  
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Übergeordneter Ansatz und Strategie 

In den Diskussionen während der Kleingruppenarbeit ging es zum Großteil um übergeordnete Ansätze oder 

Strategien im Umgang mit Verschwörungsnarrativen. Dass diese notwendig sind, ist nach fast zwei Jahren Pandemie 

und damit einhergehenden Verschwörungsnarrativen klar. 

• Erhöhen Sie die Kapazitäten und die Finanzierung von Initiativen zur Verhinderung von 
Verschwörungsnarrativen (d. h. Schulungen zur Medienkompetenz) und zur Intervention bei Menschen, die 

solchen Narrativen Glauben schenken. Mehrere TeilnehmerInnen wiesen darauf hin, dass sie die aktuell 
hohe Nachfrage nicht mehr bewältigen können.  

o Dies muss auf mehreren Ebenen berücksichtigt werden: EU/international (Finanzierung 
internationaler Initiativen), national (strukturelle Finanzierung von Initiativen zur Erhöhung der 
Kapazitäten) und lokal (Unterstützung örtlicher Initiativen). 

• Beachten Sie die Rolle von Verschwörungsnarrativen im Rahmen der allgemeineren 
Radikalisierungsentwicklung. Fast alle extremistischen Narrative bauen auf einer Form des 

Verschwörungsnarrativs auf. Die deutlichsten Beispiele sind die rechtsextremen Theorien von QAnon und 
dem großen Austausch.  

• Im Kampf gegen Fehl- und Desinformationen ist ein gesamtgesellschaftlicher Ansatz notwendig. 
Entscheidend ist, über die Verantwortung von Regierungen und Medien zu sprechen. 

o Sprechen Sie über die aktuelle Rechtsgrundlage sowie die Möglichkeiten im Hinblick auf die 

Verbreitung von Desinformationen, Fake News und Verschwörungsnarrativen. Die rechtlichen 
Möglichkeiten sind hier nicht immer klar, insbesondere beim Vergleich mehrerer EU-Mitgliedstaaten. 

Eine entsprechende Übersicht könnte auf EU-Ebene erstellt werden. Diese könnte Regierungen und 
Medien helfen, ihre Aufgaben und ihre Verantwortung im Kampf gegen solche Narrative zu 
verstehen. 

o Die sozialen Medien können bei der Moderation von Inhalten eine Rolle spielen und diese 
möglicherweise entfernen (falls dies angemessen erscheint), insbesondere in anderen Sprachen als 
Englisch. Viele Verschwörungsnarrative stammen aus englischsprachigen Gegenden, aber es werden 

auch viele Desinformationen in russischer Sprache verbreitet sowie Verschwörungsnarrative in 
andere europäische Sprachen übersetzt. Derzeit moderieren Social-Media-Plattformen 
hauptsächlich englischsprachige Inhalte. (6) 

o Mainstream-Medien können ebenfalls eine Rolle spielen, z. B. bei der Sensibilisierung, indem 

sie in Artikel über sensible Themen mit möglichen Desinformationen entsprechende Hinweise 
einfügen. Mainstream-Medien befinden sich bei der Berichterstattung über Verschwörungsnarrative 
in einem Dilemma: Wenn sie darüber berichten, riskieren sie, das Narrativ weiter zu verbreiten und 

ihm mehr Aufmerksamkeit zu sichern (dies widerspricht dem Do-no-harm-Prinzip). Berichten sie 
aber nicht darüber, können sie leicht als Teil der Verschwörung betrachtet werden und so das 
Narrativ weiter befeuern. Warnungen und Hinweise können kritisches Denken fördern. 

• Durch die Förderung von kritischem Denken und die Vermittlung von Medienkompetenz wird sich jedoch 
nicht alles lösen lassen. Auch das zugrunde liegende Problem des Misstrauens gegenüber Regierungen, 
Politik, Medien und Forschung/Wissenschaft muss angesprochen werden. Dies ist ein grundlegendes 
Problem, das ebenfalls während der COVID-19-Pandemie sichtbarer geworden ist.  

o Überlegen Sie sich Möglichkeiten, Entscheidungen der Regierung sowie relevante wissenschaftliche 

Forschungsergebnisse klar und schlüssig zu kommunizieren. Diese Art von Informationen der 

 
6 Die slowakische Delegation verwies auf den folgenden Artikel: https://blog.gerulata.com/how-successful-is-facebook-at-
removing-covid-19-disinformation/. Darin heißt es, dass Facebook nur eine einzige Person beschäftigt, die für die ganze Slowakei 
Fakten prüft, und dass Facebook anscheinend nicht sehr erfolgreich darin ist, Desinformationen zum Thema COVID-19 zu 
entfernen. 

https://blog.gerulata.com/how-successful-is-facebook-at-removing-covid-19-disinformation/
https://blog.gerulata.com/how-successful-is-facebook-at-removing-covid-19-disinformation/
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breiteren Öffentlichkeit verständlich zu vermitteln, ist ein wichtiger Schritt, um Vertrauen zu 

gewinnen und aufrechtzuerhalten.  

o Um noch einmal auf das Beispiel Finnland zurückzukommen: Transparente und einstimmige 
Entscheidungen über staatliche Regelungen schienen dort für ein starkes Vertrauen in die 

Regierung zu sorgen. Wenn die Regierung einheitlich und klar kommuniziert, kommen weniger leicht 
Zweifel auf und die Menschen sind weniger anfällig für Verschwörungsnarrative. Dies kann als 
Vorbild dienen, auch wenn ein kausaler Zusammenhang natürlich nicht nachgewiesen ist. Die 
Informationen basieren auf Beobachtungen der finnischen TeilnehmerInnen. 

 

 

Folgemaßnahmen 

In Anbetracht der wichtigsten Diskussionspunkte und Empfehlungen können folgende Vorschläge gemacht werden: 

• Organisation eines Treffens, um den Einfluss von Verschwörungsnarrativen als Grundlage zahlreicher 
extremistischer Narrative weiter zu untersuchen (beispielsweise der Zusammenhang zwischen 
Verschwörungsnarrativen über Juden und Antisemitismus in extremistischen Narrativen) 

• Organisation eines Treffens, um die Rechtsgrundlage für den Umgang mit Fehl- und Desinformationen sowie 

Verschwörungsnarrativen in verschiedenen EU-Mitgliedstaaten weiter zu untersuchen 

• Organisation eines Treffens, um darüber zu sprechen, wie sich durch relevante Praktiken eine größere 
Zielgruppe oder mehrere Zielgruppen in verschiedenen (lokalen) Sprachen erreichen lassen 

 

Relevante Praktiken 

1. DebunkEU.org (Litauen – https://www.debunkeu.org/): Eine Website, auf der Fake News und 
Desinformationen zu verschiedenen Themen im Baltikum und in Osteuropa recherchiert und widerlegt 
werden (z. B. von Russland verbreitete Desinformationen rund um COVID-19). DebunkEU kooperiert 
auch mit dem zum Widerlegen von Falschmeldungen entwickelten Spiel Bad News und hat dieses in die 
Sprachen der baltischen Staaten, ins Polnische sowie Russische übersetzt. 

2. OneWorldStrong (USA – https://www.oneworldstrong.org/): Eine von Überlebenden terroristischer Angriffe 
erstellte Plattform, auf der sowohl Überlebende als auch AussteigerInnen ihre Geschichten teilen können. 
Demnächst wird außerdem eine weltweit verfügbare App veröffentlicht. Die Plattform hat das Potenzial, 
Verschwörungsnarrative durch Geschichten ehemaliger AnhängerInnen zu bekämpfen. 

3. Fakescape (Tschechische Republik – https://www.fakescape.cz/en): Schulungen in Medienkompetenz und 

kritischem Denken durch spielerische Aktivitäten, z. B. für weiterführende Schulen. 

4. Veritas Beratungsstelle für Betroffene von Verschwörungserzählungen (Deutschland – 
https://veritas-beratung.de/): Eine Beratungsstelle, die Familienmitglieder und Freundinnen und Freunde von 
Menschen unterstützt, die Verschwörungsnarrativen (oder Desinformationen/Fake News) glauben. 

https://www.debunkeu.org/
https://www.getbadnews.com/#intro
https://www.oneworldstrong.org/
https://www.fakescape.cz/en
https://veritas-beratung.de/
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Weiterführende Literatur 

Schulze, H., Hohner, J., Desta, I., Gebauer, M., Girgnhuber, M., & Streitwieser, L. (2021, August), „Far-right 

Radicalization on Telegram? A Longitudinal Analysis of QAnon and Identitarian Movement Online 

Communication during the COVID19-Pandemic.“ Bei der virtuellen ECPR General Conference präsentierter 

Beitrag. 

 

Cătălin Augustin Stoica & Radu Umbreș (2021), „Suspicious minds in times of crisis: determinants of 

Romanians’ beliefs in COVID-19 conspiracy theories“, European Societies. Link: 

https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/14616696.2020.1823450.  

 

Theocharis, Y. et al. (2021) „Does the platform matter? Social media and COVID-19 conspiracy theory beliefs 

in 17 countries“, New Media & Society. Link: 

https://journals.sagepub.com/doi/full/10.1177/14614448211045666  

 

Diverse relevante Veröffentlichungen und Projekte sind im europäischen Netzwerk 

https://conspiracytheories.eu/ zu finden.  

 

RAN Spotlight zu Verschwörungsnarrativen und Desinformation (Dez. 2021), https://ec.europa.eu/home-

affairs/networks/radicalisation-awareness-network-ran/ran-media/ran-spotlight/spotlight-conspiracy-

narratives_en.   

https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/14616696.2020.1823450
https://journals.sagepub.com/doi/full/10.1177/14614448211045666
https://conspiracytheories.eu/
https://ec.europa.eu/home-affairs/networks/radicalisation-awareness-network-ran/ran-media/ran-spotlight/spotlight-conspiracy-narratives_en
https://ec.europa.eu/home-affairs/networks/radicalisation-awareness-network-ran/ran-media/ran-spotlight/spotlight-conspiracy-narratives_en
https://ec.europa.eu/home-affairs/networks/radicalisation-awareness-network-ran/ran-media/ran-spotlight/spotlight-conspiracy-narratives_en
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